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Und hat man glücklch komparirt
Die Drei zum Dreier d
Dann weiter noch de
Mit Mai Freund Meier Meiſter
So mein ich kann man nie 2
Nach ſolchen Beiſpiels ſchönem
Wo s paßt ganz nach Belieben
Jm Sieigern gut ſich üben

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Vorß in Halle
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Als Poſitiv nun laßt uns gleich

Das kleine Wörtchen wählen
Woran gar manches Wort ſehr reich
Das keinem Wort darf ſehlen
Aus ihm entſteht fein komparirt
Was man als Reden detklarirt
Wenn es im Gegenſatze
Zum Schweigen ſteht am Platze

Nun aber jetzt zum höchſten RanDen Peoſitiv r bringen h ß
Kann nur mit etwas dreiſtem Zwang
Der hier erlaubt gelingen
Schon manchen Zeitabſchnitt begrenzt
Hat er an dem man auch kredenzt
Als Feſttrank heiß die Bowle
Dem frohen Kreis zum Wohſe

Das iſt Freund Superlativus
Der einmal nur kommt jährlich
An ihm ſoll Sorge und Verdruß
Uns fallen nicht beſchwerlich
Mit ihm verſenkt ins Meer der Zeit
Se all in S an C ch

s weggeſchwemmt mit Punſche
Nach Superlativs Wunſche

Silbenräthſel
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Aus obigen 17 Silben ſind 6 Wörter zu bilden Die Anfaugsbuchſtaben der
ſelben von oben nach unten die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen
nennen den Vor und Zunamen einer hoch gefeierten Künſtlerin

Die 6 Wörter bezeichnen 1 bedeutungsvoller Tag im Jahr 2 bekannte
lydiſche Königin 3 Kranker 4 berühmter Khalif 5 Jdylle von Theodor Storm
6 feſte Hauptſtadt in Armenien
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Von Ludwig Müller

e lz neu ge iſt mir wun den rau
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wie ſein hof jahr bald haſt
trof laub dein den durch ein

ein jahr lich ſchwun da mir gende wie

es fen je hat fra es hin den
des hinte nen treu ge wald bald rauſcht
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Jnhalt Zur Völterkunde der transſilvaniſchen Zigeuner Von Dr Heinrich v Wlislocki Jortß Unterſeeiſche ter Schluß Land und

wirthſchaft Etwas für Raucher Herſtellung kleiner Raſenflächen Fenſterverſchluß im
Klara Zieglers Heim Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Winter Schach Feuilleton Mannich

Zur Pölkerkunde der transßlvaniſchen Zigenner

Von Dr Heinrich v Wlislocki
GSortſetzung

Schon in ſeinem achten Jahre wird der junge Kortorar
von ſeinen Eltern wenn auch nicht vor die Thüre ſo doch
vor das Zelt geſetzt und kann nun auf eigene Fauſt leben
thun und laſſen was ihm beliebt Heimlich nur ſteckt ihm
hin und wieder ſein Mütterchen einen Biſſen zu ſonſt muß er
eben ſehen wie er ſich durch das Leben ſchlägt Er ſtreicht
mit den Strichvögeln durch Wald und Flur und theilt in der
Nacht ſein hartes Lager im Freien mit Pferden Hunden und
Schweinen während die Mädchen bis zu ihrer Verheirathung
im Zelte bei den Eltern bleiben ja ſogar das Recht haben
ihren Liebſten bei ſich zu beherbergen ſobald Ausſicht auf Ver
ehelichung vorhanden iſt Deshalb iſt das Eheleben das Jdeal
eines Unverheiratheten denn ſo lange er noch frei und ledig iſt
kann er kein Zelt keine Höhle ſein eigen nennen Der Sommer
vergeht ihm ja noch leidlich aber der Herbſt mit ſeinen
häufigen Regenſchauern und der Winter mit ſeinem Wind und
Schneegeſtöber Aus Mitleid läßt ihn der Bauer in der
Scheune ſchlafen oder er muß ohne Obdach dem Wilde
gleich herumſtreifen Treffend drückt ſich das zigeuneriſche
Volkslied aus

Kalter Wind weht über s Feld
Schnee bedeckt die weite Welt
Wer jetzt frei und ledig blieb
Weiß nun was bezahlt die Lieb
Ach der jetzt kein Liebchen hat
Schleicht einher ſtets müd und matt
Friert im Schnee und Windgetos
Gleich dem Hunde herrenlos

Liebe und Heirath ſind bei dem Zigeuner faſt ſhnonyme
Begriffe und entſchlüpft er irgendwie der allgemeinen Wehr
pflicht ſo denkt er auch ſofort ans Heirathen Er ſpart ſein
Geld kauft ſich zwei rothe Tücher welche er am Sonntag
oder ſonſt bei feſtlichen Gelegenheiten an einem der blanken
et

Mannichkaltiges

Klara Zieglers Heim sDen Palaſt Ziegler, der in der Königinſtraße zu München
als r mit kühner Kuppel und reicher Ornamentik
auffällt und von dem ſich die berühmte Heroine Stein um Stein
erſpielt, beſchreibt ein münchener Korreſpondent des Peſter Lloyd

wie folgt SAus dem von Lianengewächſen umrankten Vorgärtchen führt
eine Treppe zu der vergoldeten Eintrittsthür empor die mit den
ierlichen Gittern vor den Fenſtern und der Gallerie rings um
en Sims des Hauſes harmonirt Meiſtens zwar ſind Thür und

Fenſter mit ſchweren Holzjalouſien derbangt und das weiße vor
nehme Gebäude liegt mit ſeinen feſtgeſchloſſenen Einfahrten zu
beiden Seiten wie ausgeſtorben oder auch wie verzaubert da
dann und wann öffnen ſich aber doch einmal die neidiſchen
Rouleaux und durch die rieſigen Spiegelſcheiben trifft das
Späherauge auf grüne üppige Schlinggewä ſe vielfarbige Blumen
und die leuchtenden Büſten unſerer Dichterfürſten welche das
Veſtibule zieren und zu einer Art Hesperiden Garten umſchaffen

on dieſem anmuthenden Raum führt eine ſich links und rechtse weigende Freitreppe zu den Wohnzimmern im oberen Stock
Auf dem Treppenabſatz erhebt ſich vor einem großen Fenſter
eine herrliche Gruppe Perſens die Meduſa tödtend nach Ben
venuto Cellini in Marmor ausgeführt Betritt man dann durch hohe

Metallknöpfe ſeines Wamſes befeſtigt Hat nun eine Maidſein Herz wehes ſo ſchenkt er ihr das eine Tuch und da
mit iſt der erſte Schritt zur Verehelichung gethan Das zweite
rothe Tuch befeſtigt er an ſeinem oder da er als
geſelle gewöhnlich obdachlos iſt am Zelte ſeiner Braut als
Zeichen ſeiner baldigen Verehelichung Eine Woche vor dem
Hochzeitstage gehen nun Braut und Bräutigam nächtlicher
Weile zum nächſtgelegenen Fluß oder See und ſtellen zwei
brennende Kerzen am Ufer auf gleich als ſolle dadurch die
uralte Verbindung von Waſſer und Feuer als Entſtehung der
Welt angedeutet werden und reicht dieſer Gebrauch der als
ein Bittopfer für die Fruchtbarkeit der zu ſchließenden
gilt wohl ins graue ariſche Alterthum zurück und hängt wohl
mit der Annahme eines Urmeeres e aus welchem
einer Schöpfungsſage der trausſilvaniſchen Zigeuner gemäß
ein Baum emporwuchs aus deſſen Blättern die erſten Men
hervorſpeangen Bläſt der Wind das eine oder andere t
aus ſo gilt dies für ein böſes Vorzeichen und die Braut
leute beeilen ſich Aepfel und Eier in das Waſſer zu werfen

um dadurch die Waſſergeiſter für ihre Ehe günſtig zu ſtimmen
Der Apfel iſt auch in der germaniſchen Sage ein Sinnbild
des Lebens hat doch die Göttin Jdun die Aepfel ohne deren
Genuß ſogar die unſterblichen Aſen dahinwelken Ei
das in ſo manchen Weltſchöpfungslehren vorkommt u a bei
den Jndern die von Brahmanda dem WeltEi ſprechen iſt
ebenfalls ein Sinnbild des Lebens Das Ei bedeutet eine Ent
wickelungslehre wie wir dieſelbe ſchon in den altindiſchen
Veden in altbabyloniſchen Auffaſſungen ja ſelbſt in des
römiſchen Dichters Ovid Metamorphoſen angedeutet vor
finden Manche Mähren von dieſem UrEi haben ſich in etwas
grobſinnlicher Gewandung auch unter den transſilvaniſchen
Zigeunern erhalten verrathen aber auch in ſo unſcheinbarer
Tracht ein hohes Alter und noch viel urſprüngliche Anmuth

Flügelthüren die Zimmerflucht ſo fällt nicht allein der Prunk derAusſtattung ſondern ſofort auch der gediegene Geſchmack r
auf mit welchem ſämmtliche Gegenſtände ausgewählt und
gruppirt wurden Ueberall bis auf die kleinſten Details
man die ordnende Hand einer feinſinnigen Frau Man fällt aus
einer Ueberraſchung in die andere

Während der Empfangsſalon im Renaiſſanceſtil prangt ſind
die daran ſtoßenden Boudoirs im heiterſten Rococo der Speiſe
ſaal dagegen altdeutſch gehalten Damit harmoniren farbige
geſtickte Gardinen und die koſtbarſten Möbel mit eeeagen von
mattgelbem Brocat oder roſenfarbenen Sammtſtoffen Ein
Unikum bildet das Schlafzimmer mit ſeinem Dämmerlicht und
dem Himmelbett von hellblauer Seide welches ſich vom lichten
Hintergrund abhebt Wohin der Blick bei dem Streifzug durch
die Gemächer ſich wendet fällt er auch entweder auf werthvolle
Porträts und goldenen Sierrath oder auf reizende Rippes um
geben von Trophäen und rn Pſlausen u T Amückt das
wohlgetroffene Bildniß Lu wi s II die Wand dort ein ierücher höchſt werthvo er Schrei tiſch 2 la Pom a our die Fenſter

niſche beides Geſchenke des unglücklichſten aller Könige an die
Künſtlerin welche öfters in deſſen er a kzfemgen mitwirkte
Aus einer Palmengruppe im Erker lächelt die kunſtvollendete
Büſte Klara Ziegler s dem a entgegen und von der tief

ſättigten Tapete heben ſich mehrere leb ein an ſuden ich die Scete vorſtlerin markant ab azwiſ
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Haben nun die Brautleute den Waſſergeiſtern den ſchuldigen
Tribut gebracht und die ausgelöſchten Kerzen die Aepfel und
Eier in das Waſſer geworfen ſo liegt dem Bräutigam nur
noch die Pflicht ob die Gäſte d h die Angehörigen ſeines
Stammes bisweilen auch die eines anderen Stammes auf den
feſtgeſetzten Tag zur Hochzeit einzuladen Er begiebt ſich alſo
in Begleitung zweier oder mehrerer Muſikanten von Zelt zu
an und indem die Zigeunermuſikanten ihm einen eigenthüm

lichen Tanz vorgeigen bringt er ſeine Einladung tanzend und
gewöhnlich in folgender Liedform an

Meine Hochzeit wird Montag ſein
Kommt dann bringt mit euch ein Schwein
Geſchenke werden gern geſeh n
Wer nichts bringt kann weiter geh n

Bei dieſen Einladungen ſpielt das Getränk der Brannt
wein eine Hauptrolle

Während der Bräutigam beinahe die ganze Woche mit Ein
ladungen und Gelagen zubringt ſucht die Braut ihre ſogen
Glücksſträußchen boät luludya hervor und verbrennt die

ſelben nächtlicherweile auf einem Kreuzweg Jn der Johannis
nacht ziehen nämlich die Zigeunermädchen in den Wald an
die Orte wo die in meiner transſilvaniſchen Heimath Himmel
fahrtsblümlein Gnephalicum divicum genannten Blumenwachſen und binden ſich alljährlich aus dieſen rothen und

weißen Blümchen kleine Sträuße die ſie unter ihre Habſelig
keiten verbergen Sie ſollen die Beſitzerin vor Krankheit
Herzleid und Unehre ſchützen Wird nun das Mädchen
Braut ſo verbrennt es kurz vor der Hochzeit die Sträuße am
Kreuzweg damit nicht eine andere Maid zufällig einen ihrer
Sträuße ſich aneignen und dadurch das Herz ihres Verlobten
ihr je abwendig machen kann Vor Unehre brauchen ſie mich
nicht mehr zu ſchützen ſagte mir einmal ganz naiv eine
Zigeunerbraut Ja tempora mutanturEndlich bricht auch der Tag der Hochzeitsfeier an und mit

dem erſten Strahl der Morgenröthe ver ſich die Gäſte
vor dem Zelte der Braut welche die dargebrachten Geſchenke
Werkzeuge Kleidungsſtücke u drgl in Empfang nimmt Gut

angeheitert begiebt ſich die ganze Bande ins nächſte Dorf in
die Kirche wo der Pfarrer den Trauungsakt gar bald voll
zieht und um nur der läſtigen bettelnden Geſellſchaft los zu
werden ſie beſchenkt entläßt Jns Zeltlager zurückgekehrt wird
das junge Ehepaar mit Waſſer begoſſen und dann mit einem
Beutel aus Wieſelfell gefüllt mit Stechapfelſamen abgerieben
Das Wieſelfell ſchützt vor Unglück und der Stechapfelſamen
vor böſem Blick Dem Stechapfel der vor dem Erſcheinen
der Zigeuner in Europa unbekannt war und ſich erſt mit
ihnen verbreitet hat werden beſondere Geheimkräfte zu
geſchrieben die zu löſen und zu binden den alten Müttern
viel zu ſchaffen macht Nach vollzogener Waſchung und Ab
reibungsprozedur begiebt ſich das junge Ehepaar in ſein eigenes
Zelt wohin ihm alte Schuhe Stiefeln oder Bundſchuhe nach
geworfen werden wodurch die Furchtbarkeit der Ehe geſteigert
werden ſoll Kommt das junge Ehepaar endlich zum Vor
ſchein ſo beginnt das rechte Gelage das nur mit gänzlicher
Aufzehrung aller Vorräthe ſein Ende nimmt Dann beginnt

an eKränzen Schärpen Schleifen und ſonſtigen Andenken ſinnreich
geordnet welche die Heroine bei ihren Gaſtſpielen einheimſte und
pietätvoll bewahrte Jede der eingerahmten Lorbeerkronen be
zeichnet eine Station im ruhmvollen Leben der Künſtlerin und die
einzelnen Trophäen erzählen von ihren Triumphen auf allen
größeren Bühnen Europas das Ganze liefert eine Geſchichte der
Entwickelung der Künſtlerin von Stufe zu Stufe bis zu den
höchſten Erfolgen Beſonders intereſſant iſt der Saal in welchem
Klara Ziegler alle jene Geſchenke und Beweiſe von Sympathie
aufgeſtapelt hat die ſie im Februar d J bei ihrem 25 jährigenBuhnen Jubiläum in Bamberg zahllos erhielt

Und hier in dieſem trauten Heim umgeben von tauſend
theueren Erinnerungszeichen lebt und webt Klara Ziegler hier
ruht ſie aus wenn ſie reich mit Ehren beladen von ihren Gaſt
ſpielreiſen zurückkehrt hier empfängt ſie ihre Freunde und hiermacht ſt die Vorſtudien zu ihren neuen Rollen

Titeratur und Kunſt
Die evangeliſche Kirche im neuen Deutſchen

Reiche von O Aurbach Pfarrer in Freienbeſingen KreisLangenſalza Zweite billige Ausgabe Prenzlau Theophil Biller

1888 194 S Die W Kirche am Wendepunkte ihres äußeren Geſchickes Ein Weckruf an das
evangeliſche Preußen und Deutſchland Von demſelben Ver

für das junge Ehepaar das Leben zu Zweien bald zu Mehreren
ein Leben voll Noth und Elend wovon wir keine Ahnung
keinen Begriff haben Und doch inmitten des Jammers und
des Elends treibt Poeſie auch hier ihre Blüthen welche ſorg
los und unbekümmert um das Morgen gepflückt werden

Von dem Augenblicke an wo der Sohn geheirathet hat
lockern ſich allmälig die Bande der Liebe die ihn an ſeine
Mutter die Bande der Gewohnheit die ihn an ſeine Ge
ſchwiſter und Verwandten feſſeln Den Grund für dieſe Er
ſcheinung können wir wohl in dem Umſtande ſuchen daß der
junge Ehemann die ganze Einrichtung eines zigeuneriſchen
Heimweſens Zelte Wagen Pferde Werkzeuge u drgl von
ſeiner Frau zugebracht erhält deren Anverwandte und Eltern
ſorgſam wachen daß derjenige welcher in ihre Sippſchaft
hineingeheirathet hat das Vermögen ſeiner Frau nicht ver
ſchleudere Er iſt daher gezwungen mit der Sippſchaft ſeiner
Frau zu wandern und wenn es die Nothwendigeeit erheiſcht
fich ſogar von ſeinen nächſten Anverwandten zu trennen mit
denen er dann nur bisweilen in den gemeinſamen Winter
quartieren an den Orten wo der ganze Stamm überwintert
zuſammentrifft und während der Winterzeit in Berührung
kommt Heirathet er in einen fremden anderen Stamm
ſo folgt er dieſem und gehört unter die Oberhoheit des
jenigen Häuptlings der an der Spitze des Stammes ſeiner
Frau ſteht Dieſem Verhältniß zufolge nimmt auch das
Zigeunerweib ihrem Gatten gegenüber eine mehr oder weniger
freie unabhängige Stellung ein Die Eheleute arbeiten von
einander getrennt und erwerben ſich das Brot das ſie dann
aber auch nicht gemeinſam verzehren Während der Mann
höchſtens einen geringen Theil ſeines Erwerbes für die Winters
zeit zurücklegt den größten Theil aber aufzehrt und vertrinkt
ſorgt die Frau für ihre Kleinen mit denen ſie den letzten
Biſſen in mütterlicher Liebe theilt ja ſie muß gar oft auch
ihren Mann den ganzen Winter hindurch erhalten wenn dieſer

wie gewöhnlich im Winter keinen Erwerb hat während
ſie durch Wahrſagerei Zaubermittel u drgl bei den Bäuerinnen
ſtets ein gutes Stück Geld und nebenbei auch Lebensmittel
reichlich verdient Trotzdem wird ſie von ihm als Beratherin
in Freud und Leid als Freundin in höherem Sinne kaum
oder gar nicht betrachtet Zu ſeinem Weibe zieht ihn in erſter
Linie die Sinnlichkeit hin dann aber als Beſitzerin des Heim
weſens ſteht er auch auf ihre Gnade an und vermeidet während
der rauhen Winterszeit jeden ehelichen Zwiſt kommt aber der
Lenz ins Land gezogen und verläßt der Stamm ſeine Erdhöhten um überall im Lande herumzuſtreifen da ertönen von

neuem die Hohn und Spottlieder auf die armen Weiber
deren die Volksdichtung der transſilvaniſchen Zigeuner einige

underte aufzuweiſen hat Zank und Streit Rauferei und
etergeſchrei ſind nun an der Tagesordnung Singt doch der
hemann ſtets das Lied

Harte Schale hat die Nuß
Jedes Weib man ſchlagen mußStock iſt ſtets in meiner Hand

ſt der Schlag dem Mann gewandt
eit der Peitſche meinem Weib

Jch das Weh vom Rücken treib

faſſer in demſelben Verlage 50 S Die beiden vorliegendenSchriften gehen von der Vorausſezung aus daß durch die in

echt chriſtlichem Geiſte und brüderlicher Einmüthigkeit 2 er
folgten Verhandlungen der erſten ordentlichen preußiſchen General
ſynode eine neue Epoche in der Entwickelung unſerer evangeliſchen
Kirche auf verheißungsvolle Weiſe inaugurirt worden ſei Die
Ziele dieſer Bewegung zu beſtimmen und auf die Grundſätze der
Kirche zurückzuführen iſt der Zweck der Veröffentlichungen deren
Grundgedanke vom Verfaſſer ſelbſt in dem Satze zuſammengefaßt
wird Das Leben der Kirche das auf dem Grunde des recht
fertigenden Glaubens an die in der heiligen Schrift verkündeten
Heilsthatſachen und der ihm entſtammten Liebe zu den Brüdern
erwächſt findet ſein Weſen ſeinen Beſtand und natürlichen Aus
druck nicht in erſter Linie in einem gemeinſamen dogmatiſchen
Bekenntniß ſondern in dem gemeinſamen kirchenregimentlich
geordneten und einheitlich verfaßten Handeln aller Glieder
für das Reich Gottes und ſeine irdiſche Erſcheinung die Kirche
Aufrichtung des Biſchofsamtes das iſt des Pudels Kern nicht
um eine Hierarchie aufzurichten ſondern um der Kirche die Hände
frei zu machen daß ſie die göttliche Kraft des Evangeliums ganz
und voll für unſer Volk fruchtbar machen könne Die Herren
v Hammerſtein v Kleiſt Retzow Stöcker 2c werden ihre Freude
an dieſen Kirchenbauplänen haben

Die Stellung des gegenwärtigen Glaubens
bewußtſeins zu den bibliſchen Wundern Von Wilh

Kraut dazwiſchen rauchen ſonſt iſt alles umſonſt Doch mit
dem Beziehen echter Havanna Cigarren iſt es nicht ſo leicht
beſtellt Jn Hamburg Amſterdam und Bremen muß man
anſäſſig ſein oder gute Freunde beſitzen wenn man Cigarren
aus dem genannten Thal haben will die übrige Welt iſt nie
ſicher ob ſie wirklich echte Cigarren erhält Deren große
Wirkung liegt nämlich darin daß in ihnen alle feinen Beſtand
theile des vornehmſten Tabaks der Erde enthalten ſind weil
ſie aus den von Natur noch feuchten Blättern gerollt werden
Der aus der Havanna herübergeführte Tabak aus dem man
erſt in Europa die Cigarren macht muß aus ſeiner Trocken
heit durch Benetzung mit Waſſer wieder biegſam gemacht
werden wobei eine künſtlich herbeigeführte Gährung eintritt
in deren Verlauf eine Menge der feinſten Beſtandtheile ſich
verflüchtigt Dies iſt der große Unterſchied der jedoch beim
Betrachten der fertigen Cigarre ſelbſt dem erfahrenſten Kenner
nicht leicht kundbar wird und darum kommt es bei der Be
ſchaffung von Cigarren in ſo hohem Grade auf Vertrauen
an Es giebt unter den Tabakshändlern in Europa nicht
viele die von ſo rechtſchaffener Offenherzigkeit ſind wie bei
e die Weinhändler in Vordeaux welche einem

äufer geradezu ſagen wie er für einen gewiſſen Preis mit
der Zuſammenſetzung des Weines im Faſſe daran iſt Was
nun gar die Beſitzer der Tabaksläden anbetrifft ſo kennen
dieſe ihre Waare meiſtens ſelber nicht und ſind ebenfalls das
Opfer von Täuſchung

Jm Laufe der Zeit kommen bezüglich der Güte der einzelnen
Sorten wohl Schwankungen vor die eine Sorte geht abwärts
die andere wird beſſer aber es dauert in der Regel lange bis
dies eintritt Bei einer Waare die vom Ausfall der Ernte
abhängt ſind Schwankungen natürlich der Tabak hat ebenſo
wie der Wein ſeine guten und minder guten Jahrgänge
namentlich in Europa Minder dem Wechſel des Klimas
unterworfen iſt der Tabak in der Havanna Man ſucht vor
zugsweiſe Cigarren mit hellem Deckblatt ſogenannte Claros
Es kommen aber Ernten vor bei welchen der Tabak wohl
milde aber dunkel iſt Bei vielen beſteht das Vorurtheil daß
man dem Deckblatte bei der Bildung des Rauches zu viel
Wichtigkeit beimißt während es im Querſchnitt der Cigarre
doch nur eine geringe Rolle ſpielt und mehr den Zweck hat
das Jnnere luftdicht und zierlich zu umſchließen Denn unter
dem Deckblatt liegt doch das ſogenannte Umblatt und dann
kommt der Hauptkörper die Einlage Wären dieſe und das
Umblatt ſchlecht ſo würde die ganze Cigarre trotz eines guten
Deckblattes nichts taugen und wären ſie dunkel was nützte
ein helles Deckblatt Uebrigens beſitzt nur die dunkle die als
Colorado und Maduro bezeichnete Cigarre wirklich reife
aromatiſche Blätter der in ſeiner Vorliebe für die helle
Cigarre Befangene kommt alſo eigentlich zu kurz denn er
nimmt ſich eine in welcher die feinſten Beſtandtheile des
Tabaks noch nicht enthalten ſind Eine andere Geſchmacks
richtung macht ebenfalls Schwierigkeit Früher nämlich wollte
jedermann gut abgelagerte Cigarren haben jetzt dagegen a
den Feinſchmeckern gang friſche Cigarren beſonders erwünſcht
doch iſt es ſchwer in Europa zu jeder Zeit damit zu dienentrotz des großen Aufſchwungs der weſtindiſchen Dampßſchiffahrt

Sie ſind auch wirklich ausgezeichnet gut aber nur vier bis
fünf Wochen hindurch die bis dahin nicht gerauchten müſſen
nach dieſer Zeit einige Wochen liegen weil ſie in der Kiſte
noch eine kleine Gährung durchmachen während welcher ſie bei
nahe unbrauchbar ſind Jſt dieſe Gährung vorüber ſo gehören ſie
in die Reihe der abgelagerten Cigarren von denen ich übrigens
trotz der eigenthümlichen Vorzüge der friſchen dem Leſer einen
reichlichen Vorrath wünſche Eine abgelagerte Havannacigarre
iſt wohl ein köſtliches Ding und wenn ſie auch nicht den Reiz
der friſchen beſitzt ſo braucht man bei ihr doch nicht jeden
Augenblick zu befürchten daß ſie zu gähren anfängt was
etwas Unheimliches ja einen Stich in s Polizeiwidrige hat
Die abgelagerte Cigarre zeigt eine mannhafte Beſtändigkeit
ihr Jnneres hat ſich ausgetobt und iſt zu edlem Gleichmaß
gelangt Man braucht nur zu betrachten mit welcher Ruhe
dort wo das braune Deckblatt und die reine weiße Aſche
einander berühren der bläuliche Rauch ſich aufzwirnt Sie
brennt niemals ſchief und hält es unter ihrer Würde zu
kohlen Jhr Rauch iſt voll Kraft und von einer Würze daß
ſelbſt Frauen ſeinen Wohlgeruch rühmen Wenn wir uns mit
einer ſolchen Cigarre ſtill beſchäftigen ſo geht etwas von der
ſchönen Ausgeglichenheit die in ihrem Innern ruht in unſer
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eigenes über und wenn uns weiter ein böſes Gewiſſen nicht
plagt wird die Befriedigung in uns erhöht und wir fühlen
uns zu jedem edlen Thun bereit die Frauen haben es gern
wenn die Männer rauchen Fragt man ſie nach dem Grunde
ſo ſagen ſie Es ſei ſo mannhaft Darin liegt es aber nicht
denn ehe der Tabak aufkam gab es eben ſo mannhafte Leute
wie jetzt Der Grund iſt vielmehr darin zu ſuchen daß die
rau mit ihrem feinen Spürſinn herausfühlt wie der edle
abak ſänftigend auf das Gemüth des Mannes wirkt und ihn

ihrem Willen gefügiger ſtimmt Mehr kann man doch von
einer Cigarre nicht verlangen als daß ſie das Band welches
Mann und Weib vereint in ſo milder Weiſe noch enger knüpft
Damit hat ſie ihr höchſtes Ziel erreicht

Herſtellung kleiner Raſeuflächen
Um kleine Raſenſtücke in Ziergärten und vor den Häufern
immer friſch und ſaftig zu erhalten iſt das beſte Mittel ſie alle
2 Jahre umzubrechen Bei kleineren Flächen bei denen die
Koſten ſich nicht hoch belaufen iſt dies wie geſagt das beſte und
ſicherſte Mittel Der Boden für den Raſen wird am beſten im

Herbſt oder Anfang des Winters hergerichtet indem man ihn
Di rigolt und namentlich darauf ſieht daß keine Klumpen

teine u ſ w vorhanden ſind Da die Raſengräſer im all
emeinen einen feſten Boden lieben ſo läßt man die Beete über
inter ſich ſetzen qm Frühjahr wird dann die Ausſaat vor

genommen die reichlich bis zu einem Centner für den Morgen
bemeſſen werden muß Am beſten wird zweimal hintereinander
und zwar kreuzweiſe geſäet dadurch erzielt man einen gleich
mäßigen dichten Stand Was nun die Grasart anbetrifft ſo
können nur die feinblätterigen Arten in Betracht kommen Unter
dieſen ſteht das Raygras obenan Es iſt ſehr feinblätterig bildet
keine Büſche und gibt ſchnell einen dichten ſchönen Raſenteppich
Für größere Anlagen iſt es unvermiſcht allerdings nicht zu ver
wenden da es ſich nicht lange Zeit in gutem Zuſtande erhält
für kleinere Raſenflächen die alle 2 Jahre umgearbeitet werden
können iſt es dagegen unübertrefflich Der Boden muß fruchtbar
ſein und die Bewäſſerung während des Sommers eine reichliche
und a Für leichteren trockenen Boden empfiehlt ſich
eine Miſchung von Wieſenſchwingel rothem Schwingel Ruchgras
und Kammgras

Fenſterverſchluß im Winter
Zum Schutz gegen den Winter empfiehlt das vortrefflicheWochenblatt Des Blatt gehört der Fang r

F Schirmers Verlag Berlin einen luftdichten Fenſter
verſchluß aus Oelkitt Aus dieſer Maſſe werden bleiſtiftſtarke
Rollen hergeſtellt und dieſelben entlang dem Spund aller
4 Seiten des aufgehenden Flügels ſanft angedrückt Wo die
Rollen haften ſollen iſt vorher trockene Schlemmkreide auf
zutragen Nach der Ausführung muß das Fenſter einige Tage
geſchloſſen bleiben
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Büſchel dünner 50 Fuß langer Blätter hin und her ſchwanktDies ſind die Palmen des Meeres und dieſe a

raſch in etlichen Monaten empor überwuchert weithin den
Boden welkt und ſchwindet um bald auf s neue aus dem
Samen aufzuſproſſen

Während die hellrothen und goldgelben Stab und Moos
pflänzchen am Boden haften wie hängengebliebene Sonnen
ſtrahlen während die Kiefern und Palmen des Meeres grünlich
golven ſchimmern als wären ſie umſtrahlt vom brennenden
Abendroth irren durch dieſe Waldwieſen zackige Seeſterne
haften wie verſteinerte Blumenblätter an den Stämmen bunt
geſtreifter Muſcheln rudern unförmige Pottfiſche in ſtummer
Verwunderung durch dieſe Zauberwelt und jagen gierige Haie
nach ſpielenden Makrelen oder am Tang nagenden Seebarben
während ihnen ſelbſt der flinke Pilot vorausſchwimmt Ruhig
beobachtet die auf den ſanft ſich wiegenden Meerpalmen
glänzende Meerotter wo ſie im Sonnenſchein ausruht das
Haſchen Fliehen und Kämpfen um ſich her oder blickt ſinnend
hinüber nach den auf freien Stellen des Urwaldes weidenden
Meerkühen Walroſſen und Meermädchen

Und nicht blos die Thiere des Meeres weiden jagen oder
ruhen hier auch der Menſch ſtreckt ſeine begehrliche Hand aus
und fordert Tribut Sieh dort das ſtolz bewimpelte Schiff
mit den ausgebreiteten Segelflügeln Er verſchmäht es nicht
die losgeriſſenen Tangwälder heimzuſchleppen um Soda und
Jod aus der bromhaltigen Tangaſche zu bereiten oder die
Korallen mit Lebensgefahr aus der Tiefe zu fiſchen Der
irländiſche Fiſcher wagt ſein Leben um eine Ladung CEarragheen
der Strömung zu entreißen und dem Apotheker zu verkaufen
während der Bewohner der Normandie den angeſchwemmten
verweſenden Tang weilenweit ins Land ſchafft um ſeinen Acker
zu düngen und die Jsländer und Grönländer auf ihrer faſt
pflanzenleeren Jnſel den langen Winter über ſammt ihren
Rinder und Schafheerden von Mehltang und Zuckertang
leben deſſen zerriebenes Mehlpulver ihnen die fehlende Getreide
ernte erſetzen muß die Grönländerin aber mit dem rothen
Mehl des Purpurtangs ſich ſchminkt

Blicken wir nun auch einmal in einen Korallenwald nahe
der Gegend Ceylonus

Hier verwirklicht ſich der Märchentraum der Kindes
phantaſie Die ſeltſam veräſtelten Gebüſche tragen lebendige
Blumen Dichte Maſſen von Hirnkorallen Mäandrinen und
Sternkorallen Aſträen kontraſtiren mit den laub und becher
förmigen Ausbreitungen der Sternſtachelkorallen Explanarien

dung wächſt
mit mannigfach verzweigten Stachelkorallen Madreporen die
theils fingerförmige theils ſtammartige Aeſte theils zierliche
Verzweigungen haben Das Kolorit wechſelt vom lebhafteſten
Grün in Braun oder Gelb von reichem Purpur in blaſſes
Rothbraun bis zum tiefſten Blau Hellrothe gelbe und
pfirſichfarbene Klumpenkorallen Nulliporen bekleiden die ab
Se Maſſen und ſind ſelbſt durchwebt von perlgrauen

pitzenkorallen Retiporen die dem zierlichſten Elfenbein
ſchnitzwerk gleichen Daneben ſchwanken in Gelb oder Lila die
gitterartig durchbrochenen Fächer der Hornkorallen Gorgonien
während die ſeltſamen und abenteuerlichen Geſtalten der See
ſterne und Seeigel den Sand bedecken

An die Korallenzweige ſelbſt heften ſich wie Moos die latt
artigen Seerinden Fluſtren und Korallenkruſten Eſcharen
wogegen die gelb grün und purpurgeſtreiften Napfſchnecken
Patellen wie Schildläuſe an den Aeſten kleben Als Rieſen

kaktus in den brennendſten Farben ſtrahlend breiten See
anemonen auf Felſenabſätzen ihre Kränze von Fangarmen aus

oder ſchmücken flachere Beete Um die Blüthen der Korallen
ſträucher ſpielen die Kolibris des Meeres kleine Fiſchlein die
in rothem oder blauem Metallſchimmer bald in goldenem
Grün bald in hellſtem Silberglanz funkeln Dazwiſchen
ſchwanken leiſe wie die Geiſter der Tiefe die zarten milch
weißen oder bläulichen Glocken der Meduſen durch die ſchim
mernde Zauberwelt

Hier jagen ſich die violett und goldgrün ſchillernden Jſabellen
und die feuergelb ſchwarz und zinnoberroth geſtreiften Koketten
dort ſchießt wie ein Silberband mit roſigen und gzurnen
Lichtern der fünf Fuß lange Bandfiſch durch die Gebüſche
zwiſchen denen fabelhafte Sepien in Regenbogenfarben prangen
die in phantaſtiſcher Weiſe entſtehen und vergehen Und dies
alles ändert jeder Windhauch jede kräuſelnde Bewegung ſchafft
andere Lichtſpiele Des Nachts aber leuchten wie ſtrahlende
Sterne die Meduſen und Krebſe und in grünlichem Lichte
ſchwankt die am Tage zinnoberrothe Seefeder Nachts funmelt
es überall grün gelb roth und durch dieſe Zaubernacht zieht
ſtillleuchtend der Mond ſich im Silberſcheine durch das Ge
wimmel der leuchtenden Seeſterne während von der Küſte
Ceylons her über den ſchillernden Meeresſpiegel die ſingende

Muſchel wie eine Aeolsharfe ihre melancholiſchen Weiſen er
tönen läßt zu denen aus der Ferne die Brandung des Meeres
ihre erhabenen Accorde rauſcht

Fr Körner

Tand und Hausvirthlchaft

Etwas für Raucher
Ueber Havanna Cigarren entnehmen wir einer Ab

handlung von Johannes Ziegler in der W A folgendes
Wie es im Gemüth der Menſchen beſchaffen war ehe ſie Tabak
rauchten weiß man nicht er Sie waren derber achteten
der Schmerzen nicht viel u ſich grauſam gegen ihre
Feinde und beſtraften ihre Mitbürger wegen geringer Vergehen
mit dem Tode Seit r er Tabaks ſind die Sitten
allmälig milder geworden und ſeitdem gar die Cigarren dieſe
feinſte Erfindung des menſchlichen Geiſtes aufkamen was kurz
nach der franzöſiſchen Revolution geſchah weiß man ſich vor
Zartgefühl kaum mehr zu helfen Weil es platterdings nicht
anders geht führt man wohl noch große Kriege und ſchießt
die Leute todt aber mit Bedauern und aus großer Ferne
leichſam mit abgewandtem Geſicht Man zerbricht ſich den
opf ob man einen Meuchelmörder hinrichten dürfe oder

nicht die Miſſethäter wirft man nicht mehr in ein dumpfes
Kerkerloch ſondern hält ſie in reinlicher Stube feſt und ſorgt
für ihre Sittlichkeit ohne Aufwand von Prügeln man ver
brennt die Hexen nicht mehr ſondern heirathet ſie ja es
giebt ſogar Leute die durch allerhand Medien mit den
Geiſtern zwiſchen Himmel und Erde verkehren und ſich deſſen
rühmen ohne Furcht deshalb eingeſperrt oder gar ausgelacht
zu werden Wir haben es ſeit etwa hundert Jahren weit ge
bracht und das haben wir neben anderem auch der Cigarre
zu verdanken Wo giebt es heute noch einen König der wie
der Vater Friedrich s des Großen ſeine Unterthanen in den
Straßen von Berlin eigenhändig durchprügelte Und doch

war dieſer Monarch durch den Tabak den er aus Pfeifen
rauchte ſchon einigermaßen milde geſtimmt Peter von Ruß
land war noch weiter zurück er ließ die Unterthanen deren
Verhalten ihm nicht beſonders gefiel auf der Stelle henken
oder ſtreckte ſie mit ſeiner ſtarken Fauſt todt auf den Boden
hin Seine Kultur war von ſeinem Tabak noch nicht genügend
angeräuchert Friedrich Wilhelm I rauchte VarinasKanaſter
Peter der Große jedoch den Tabak den man damals Knürbel
nannte Hätten dieſe Souveräne unter dem Einfluſſe feiner
Cigarren gelebt ſo wären ſie wohl glimpflicher verfahren
aber ſicherlich in der Erziehung ihrer Unterthanen nicht ſo
raſch vorwärts gekommen Man fühlt es deutlich in ſeinem
Jnnern wie man beim Rauchen einer edlen Cigarre gebeſſert
wird Drei Dinge haben einen unmittelbaren Einfluß auf
das Gemüth die Auſter der Champagner und die Cigarre
vornehmſter Art Wenn jemand einige Dutzend Auſtern zu
ſich genommen hat ſieht er die Welt mit ganz anderen Augen
an ſein Blick wird geſchärft für das Anmuthige in den Er
ſcheinungen das er auch da findet wo er es ohne Auſtern
kaum vermuthen würde auch dort wo kaum eine Spur oder
ſo gut wie gar nichts davon vorhanden iſt Was der Sekt
leiſtet zumal wenn man ihn aus ſehr großen Gläſern trinkt
das weiß jedermann er wirkt ſofort belebend und erleuchtend
und ohne ihn hätte Schiller viele ſeiner herrlichſten Gedichte
und Strauß ſeine ſprudelnden Walzer kaum zuſtande gebracht
Mit den Cigarren aus der Vuelta Abajo iſt es ein ander
Ding ihre veredelnde Wirkung auf das Gemüth geht lang
ſam vor ſich und wenn man dieſes ihrem dauernden Einfluß

unterwirft muß man kurgemäß leben nämlich nie unwürdiges
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Die einzige Waffe des Weibes iſt ihre Zunge die den Mann

ſticht und frißt Verzweifelt ſingt der Mann
O im Schnattern iſt mein Weib nicht faul
Stopf der Teufel doch ihr böſes Maul
Kürz er ihre Zunge unverzagt
Denn mich hat ſie ja genug geplagt
Jhre Zunge ach ihr böſes Wort
Sticht und frißt und beißt in einem fort
Läßt mir keine Ruh an keinem Ort

Die Zunge des Weibes iſt der Beſen des Teufels ſagt das
zigeuneriſche Sprichwort und da helfen nur Schläge und
immer nur Schläge Doch auch der Stock hilft oft nicht und
der gequälte Gatte giebt ſeinem Weibe Branntwein damit es
ſich berauſche und ihm den willkommenen Frieden nicht ſtöre
in Volkslied lautet alſo

Schön iſt Hermannſtadt fürwahr
Und drei Kreuzer ſind kein Paar
Nur wenn ich noch einen find
Meine Frau iſt langher blind
Blind iſt ſie was liegt daran
Jetzt wär ich ein luſt ger Mann
Doch die Zunge ſchwere Noth
Frißt und ſticht mich noch zu Tod
Könnt ich Branntwein ihr nicht geben
Scheiden müßt ich aus dem Leben

Der Beſitz von Kindern allein knüpft die lockeren Bande
zwiſchen den Ehegatten etwas feſter So lange die Kinder
noch klein ſind und ſich durch Betteln nicht erhalten können
unterſtützt auch der Mann von ſeinem Erwerb die Familie
und iſt auch ſpäterhin ſeinen Kindern mehr zugethan als ſeinem
Weibe Ein Sprichwort ſagt Eine Frau erhält ſelten ihren
alten Mann aber die Kinder erhalten ihren alten Vater und
ein anderes Sprichwort lautet Eine alte Frau ſchlägt der
Mann aber ein Sohn küßt ſeine alte Mutter

Ein unfruchtbares Weib wird bemitleidet und geringgeſchätzt
und ihre Stellung dem Gatten gegenüber wird mit der Zeit
ganz unhaltbar denn ein unfruchtbares Weib hat dem
Volksglauben der Zigeuner gemäß vor der Verehelichung
mit Vampyren heimlichen Umgang gepflogen Dieſem Uebel
ſtande der ſich bei Zigeunern gar ſelten vorfindet ſuchen ſie
dann durch zauberkräftige Mittel abzuhelfen Eines der ge
wöhnlichſten und ſchädlichſten Mittel iſt bei zunehmendem Monde
Gras vom Grabe zu eſſen in welchem eine ſchwangere Frau
beſtattet worden oder das Waſſer zu trinken in welches der
Gatte Kohlen geworfen oder noch beſſer ſeinen Speichel hat
rinnen laſſen

Merkwürdig und erwähnenswerth iſt ein beſonderer Umſtand
der wohl bei kultivirten aber ſelten oder nie bei unkultivirten
Völkern anzutreffen iſt nämlich die Achtung und Verehrung
die alten Frauen vonſeiten der Zigeuner gezollt wird Während
die jugendfriſche Maid bis zu ihrer Verheirathung als Kind
betrachtet und behandelt wird als junge Frau im Kreiſe ihrer
Stammgenoſſen in keinem beſonderen Anſehen ſteht im Gegen
theil als ein nothwendiges Uebel blos geduldet wird genießt
die Matrone eine Achtung und einen Einfluß durch den ſie

auf alle inneren und äußeren Angelegenheiten des Stammes
entſcheidend einwirkt Gar häufig findet man bei den Truppen
der Zeltzigeuner uralte Frauen die vor Alter ſchon blind und
taub ſich ohne Hilfe vom Platze nicht rühren noch weniger
ſich das tägliche Eſſen erwerben können es ſei denn durch
Wahrſagerei wozu ſie aber infolge ihres gebrechlichen Körpers
ſelten Gelegenheit haben Trotzdem werden ſie von den Stamm
W ſchonungsvoll und mit beſonderer Ehrfurcht behandelt

eder beeilt ſich ſeine Mahlzeit mit ihr zu theilen und während
ſeine eigenen Kinder hungrig um das Feuer herumlungerngiebt der Vater die beſten Siſfen ſeines Mahles der Matrone

deren Segen ihn dann vor jedwedem Unheil bewahrt Das
Urtheil die Meinung einer ſolchen Matrone wird viel höher
angeſchlagen als der weiſeſte Urtheilsſpruch des Wojwoden
Jhrem Wunſche nicht zu willfahren ihr eine Bitte abzuſchlagen
gilt für eine Todſünde

In den ſeltenſten Fällen überlebt der Mann ſeine Frau
daß aber eine Frau drei vier Ehemänner gehabt iſt keine
ſeltene Erſcheinung obwohl die Heirath einer Wittwe oder gar
eines Wittwers allſeitig für die größte Thorheit erklärt wird
Ein zigeuneriſches Volkslied ſagt alſo

Sang iſt gar bald entfacht
läſt einher der Wind mit Macht

Wittwe liebt denn nicht genug
Sie der erſte Gatte ſchlug

Ein Wittwer o Jammer freit um ein Weib
Denn Ledigſein iſt ihm kein Zeitvertreib
Er nimmt ſich ein Weibchen rum fein und klug
Er hatte mit der erſten ja nicht genug
Die erſte ſie ſtarb ihm o Jammer und Leid
Bevor ſie verſoff noch ihr letztes Kleid

Ehen zwiſchen Leuten von bedeutendem Altersunterſchiede
kommen bei den transſilvaniſchen Zigeunern gar häufig vor
und manche bejahrte Frau hat ein blutjunges Bürſchchen zum
Ehemann trotzdem das Sprichwort dies ungleiche Verhältniß
genug draſtiſch darſtellt indem es alſo ſagt Alter Frau ein
junger Mann kahlem Kopf ein Kamm Und umgekehrt
findet man alte Männer mit jugendfriſchen Ehefrauen Jn
beiden Fällen beſtimmen die eine oder andere Hälfte die Ver
mögensverhältniſſe zu dieſem auch bei Zigeunern gar bedenk
lichen Schritt Die junge Maid wird von ihren Eltern dem
Greiſe für ein gutes Stück Geld überliefert und muß ihm
dann ohne Widerſtand zur kirchlichen Trauung folgen Was
hilft s daß ſie einſt das Lied jugendfroh mit voller Kehle in
die morgenfriſche Luft der Haide hinausſchmetterte

Lebt ich auch noch hundert Jahr
Junge liebt ich immerdar
Einen Alten brauch ich nicht

Wenn er mir auch Gold verſpricht

Die Eltern haben es anders gewollt und die Zigeunerin
weiß ſich ſchon auch an der Seite eines alten Ehemannes zu
tröſten Trotzdem kommen unter den Zigeunern ſelten Ehe
ſcheidungen vor Wenn auch Mann und Frau ſich gar häufig

oder

Brückner Stadtpfarrer in Karlsruhe Hamburg 1887
J F Richter 40 S Heft 8 des zweiten Jahrgangs Neue

olge der von Franz v Holtzendorff herausgegebenen deutſchen
eit und Streitfragen Der hier abgedruckte ſeiner Zeit im
adiſchen Wiſſenſchaftlichen Predigerverein gehaltene Vortra

eines namhaften freiſinnigen Theologen hat in der Preſſe vie
Staub aufgewirbelt Natürlich denn wie darf man in unſeren
wunderſüchtigen Zeitläuften wagen den Satz zu verfechten daß
ein unmittelbares Eingreifen Gottes in das Leben der Welt das

lötzlich von ungefähr mit Durchbrechung dieſes Lebens einträte
die Abſolutheit Gottes aufhebe und auflöſe Brückner geht
ründlich zu Werke und führt den Nachweis daß das moderne

Denken auf zwei Wegen zur Beſtreitung des Wunders gelangt
ſei auf dem der philoſophiſchen und dem der naturwiſſenſchaft
lichen Erkenntniß Der Theologie erwuchs die ungeheure Auf
gabe ſich mit der modernen Weltanſchauung auseinander zu ſetzen
Es iſt ganz begreiflich daß ſie nicht ſogleich geſonnen war ihre
theuerſten Güter das Erbe einer heiligen Vergangenheit das
was mit dem chriſtlichen Glauben unauftöslich verbunden zu ſein
ſchien die Wunder der Bibel in deren Hülle die göttliche Offen
barung in die Welt eingetreten war leichten Kaufes dem neu

eſtalteten Weltgebäude gegenüber preiszugeben Dieſe Aufgabe
ßat noch nicht eine Löſung gefunden welche ſich allgemeiner An
Lrkennung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft noch weniger auf
dem der Kirche erfreuen dürfte Der Verfaſſer ſtellt ſich nach

ſorgfältiger Prüfung der einſchlägigen Fragen auf die Seite derjenen welche in rn bibliſchen Wundern wicht thatſächliche Vor

änge ſehen ſondern Gebilde der dichtenden Phantaſie der gläukigen Gemeinde die in den Wundererzählungen die Ereigniſſe der

Vergangenheit verherrlichen So ſind ſie auch von den bidliſchen
Schriftſtellern gewollt und beabſichtigt um in ihnen linie Ge
danken zur anſchaulichen Darſtellung zu bringen Jn den uns
aus urchriſtlicher Zeit überlieferten Erzählungen über den Ein
tritt Jeſu in die irdiſche Welt ſeine ſiegreiche Auferſtehung ſeine
Himmelfahrt vermögen wir nur ſinnvolle gedankenreicheSy mpol e religiöſer Wahrheiten die allerdings den Kern des
Chriſtenthums ausmachen zu erkennen

Ein neuer Roman von Karl v Perfall Ein Ver
hängniß iſt wie die früheren dieſes Autors im Verlage von

elix Bagel in Düſſeldorf Preis 4550 M erſchienen Derr ſer hat das Wageſtück unternommen ein Thema zu be
handelt das mit ſo rückſichtsloſer Wahrheit zu ſchildern nur
einem wirklichen Talente einer in tief ſittlicher Weltanſchauung
efeſteten Dichternatur gelingen kann Die Schilderung desEeelenlebens der Heldin des Romans eines alternden Mädchens

das in der langjährigen Pflege ihrer kranken Mutter ſitzen ge
blieben und ſich tritz ihrer gereifteren Weltkenntniß in ein erſt
nach baren irre un er Diy hof a eigende
Liebesverhältniß einläßt iſt von ei ologiſchen Wahrheitund el die an Flaubert und Dandet erinnert hrve
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von Tiſch und Bett trennen und jedes von ihnen ſeiner Wege
geht am Ende kommen ſie doch zuſammen und verſöhnen ſich
und wenn auch nicht früher ſo doch am St Georgitag gewiß
An dieſem Tage backen die Zigeunerweiber eine Art Kuchender durch verſqiebene wohlriechende Kräuter gewürzt einen

nicht gerade unangenehmen Geſchmack hat Dieſen Kuchen ver
theilen ſie unter Freund und Feind und jeder der davon zehrt
muß ſich mit der Geberin ſei ſie ihm auch noch ſo ver
haßt verſöhnen Dieſen Kuchen werden auch geheimnißvolle
Wirkungen zugeſchrieben die namentlich in Liebesangelegenheiten
ſich unzweifelhaft bethätigen Manche Frau feſſelt ihren treuloſen Mann durch dieſen Kuchen für immer an ſich und manche

Maid raubt durch ihn Herz und Verſtand des Burſchen der
dann in ſeliger Erinnerung ihr Lob ſingt

Wohl kein Weib bäckt ſolches Brot
Wie mein ſüßes Lieb es bot
Jn dem Wald beim Feſtgelag
Mir am St Georgitag
Knetet Blumen von der Au
Jn den Teig und friſchen Thau
Bäckt hinein die Liebe groß
Sklav wird ihr der es genoß

Eheſcheidungen kommen ſchon aus dem Grunde bei den
Zeltzigeunern nicht hänfig ſondern höchſt ſelten und auch dann
nur aufgrund körperlicher Gebrechen vor weil ja Mann und
Frau in Thun und Laſſen von einander frei und unabhängig
ſind Selbſt Ehebruch zieht keine beſonders ſchweren Folgen
nach ſich höchſtens werden die Thäter durch ein Gebet des

äuptlings für beſchimpft erklärt und müſſen kürzere oder
längere Zeit hindurch vom Stamme ausgeſtoßen allein wandern
Dieſe Acht dauert gewöhnlich eben ſo lange bis es dem Ver
pönten gelingt durch ein Geſchenk gewöhnlich durch eine große
Quantität Branntwein ſich die Gunſt ſeiner Stammgenoſſen
wieder zu gewinnen worauf er dann freilich in den Stamm
wieder aufgenommen wird und mit demſelben wandern und
lagern kann Solch eine Jnachterklärung die nicht blos in
Eheſachen ſondern auch bei Thätlichkeiten u ſ w vonſeiten des
Häuptlings auf allgemeines Verlangen der Stammgenoſſen als
höchſte Strafe v wird hat für den Zeltzigeuner in
jeder Beziehung ſchreckliche Folgen Abgeſehen davon daß er
einſam und allein die Welt durchſtreifen muß wird er überall
von den Behörden angehalten da ſeine einzelne Erſcheinung
ſtets Verdacht erregt kein Bauer giebt ihm Arbeit keine
Bauersfrau giebt ihm ein Almoſen denn jedermann fürchtet
ſich vor ihm und glaubt daß er blos aus dem Grunde alleinwandere um deſto leichter und ſicherer Frevel verüben zu
können Zu all dieſen Unannehmlichkeiten die den einſamen
Wanderer auf Schritt und Tritt verfolgen geſellt ſich noch eine
Art Heimweh ein Gefühl der Verlaſſenheit das ſein Gemüth
gar oft aus Rand und Band löſt Man muß eben den Zelt
igeuner genau kennen um die Größe der Strafe die eine

achterklärung für ihn enthält beurtheilen zu können Wie
ſehr er das zügel und zielloſe Hernmſchweifen in der Weltliebt eben ſehr hängt er an ſeinem Stamme und allein von

Ort zu Ort zu wandern iſt für ihn die denkbar größtemoraliſche Strafe Schon ſein geſchwätziges geſelliges Weſen

verleidet ihm das Alleinſein Kein Wunder alſo wenn er
trachtet a welche Weiſe immer auf redlichem oder unredlichem
Wege ſich ſo viel Geld zu verſchaffen das genügt ſeine Stamm
genoſſen für ihn günſtig zu ſtimmen und ſeine Aufnahme in
den Stamm zu erwirken dann verſöhnt er ſich mit ſeinem
Weibe um nach einigen Tagen abermals handgreifliche Zwiſtig
keiten hervorzurufen denn beim Zeltzigeuner geht der Liebes

mai bald zur Rüſte und dann gilt in Wahrheit und im
tragiſchen Sinne jenes ſpöttiſche Wort des römiſchen Erotikers
maritus finis amorum Der Frohſinn hat bald das Kap

der Sitte umſegelt und geht über die Grenze des Erlaubten
Bald trägt der Gatte bald die Gattin die Schuld an hand
greiflichen Zwiſtigkeiten in den meiſten Fällen Beide
Obendrein ſind Noth und Elend getreue Gefährten des Kor
torars Doch genug Das Kapitel der Völkerleiden iſt ja
in aller Welt zu groß um es jemals zu Ende führen zu
können Das Echo der Leiden iſt von Jahrtauſend zu Jahr
tauſend das gleiche geblieben Doch wäre es falſch zu ver
muthen daß die Religion oder gar die Hoffnung auf ein
beſſeres Jenſeits den elendmüden Kortorar in ſeinen Erden
leiden ſchon hienieden voll und ganz tröſte Das iſt nicht der
Fall obwohl die transſilvaniſchen Zigeuner faſt ohne Ausnahme
der griechiſch orientaliſchen Kirche angehören welche eben in
Siebenbürgen einen großen Einfluß auf die Gemüther ausübt
Vielmehr iſt es ein reſignirender Humor welcher dem Zigeuner
über alles Elend hinüberhilft und fühlt er ſein Ende nahen
da erfüllt ihn der Tod dies Fragezeichen groß und ſchwer
mit Schrecken und Grauen worauf alle die intereſſanten Ge
bräuche hinweiſen welche das Zigeunervolk bei der Beſtattung
ſeiner Angehörigen beobachtet und die ich an dieſer Stelle in
flüchtigen Strichen erzählen will

Wie im ganzen religiöſen Leben der Zigeuner ſo drückt ſich
auch bei ihren Leichenbeſtattungsgebräuchen die Eigenthömlich
keit des zigeuneriſchen Religionsgefühles aus Es iſt das die
Furcht die ſelbſt bei höheren Stufen der Kultur wo noch der
heidniſche Religionscharakter vorherrſchend iſt beobachtet werden
kann So trotzig der Zigeuner den ſichtbaren Gefahren ent
gegengeht wenn ihn die Leidenſchaft treibt ſo gleichnüthig erdas größte Elend die höchſte Noth erträgt ſo ſehr iſt er
immerdar von Furcht und Grauen vor dem Tode erfüllt Jhre
Beſtattungsgebräuche weiſen auf das vorherrſchende Gefühl
der Furcht hin und ſelbſt die beim Akt der Beerdigung in
der Berauſchung erregten Thränenergießungen bringen dieſes
Gefühl nur zu einem geſteigerten Bewußtſein Furcht iſt das
vorherrſchende Gefühl das ſich in ihren Leichenbeſtattungs
gebräuchen in ihrem ganzen Todtenkultus überhaupt aus
ſpricht Selbſt den Namen eines Verſtorbenen wagen ſie aus
Furcht nicht auszuſprechen Blumen vom Grabe zu pflücken
gilt für todtbringend ſo heißt es denn in einem zigeuneriſchen
Volksliede

Falſche böſe MenſchenſchaarHör mein letztes Wort fürwahr
Wenn ich einſt geſtorben bin
Legt zur letzten Ruh mich hin
Schöne Roſen blühen dann
Auf dem Grab mir armen Mann
Doch wer eine ſich abpflückt
Wird dem Leben bald entrückt

Ein anderes Volkslied lautet alſo

Auf dem Grab die Roſe
Blüht ſo freudenloſe
Will ſie mir abbrechen
Mag ſie ſich drum rächen
Sprießt auf Liebchens Grabe
Jch gepflanzt ſie habe
Brech ich ſie mir ab geſchwind
Jn dem Grab ich Ruhe find
Meinem Liebchen meiner Ruh
Führt mich dann die Roſe zu

Schluß folgt

Unkterleeiſche Tandſchaften
Schluß

Die Korallenbäume find die Blumengewächſe der Meeres
gärten die an buntem Farbenglanz die Blumen der Lichtwelt
weit übertreffen und wenn die Lichter der Oberweit erblaſſen
und einförmiges Dunkel ſie einhüllt da leuchtet und funkelt
es in geiſterhaftem Glanze in den Gärten der Meerestiefe da
wimmelt es von zahlloſen Funken und Flämmchen unter der
Glasdecke der Gewäſſer Und was kein Baum der Oberwelt
vermag das kann der Thierblumenbaum des Meeres er
wandelt obſchon einfüßig auf und ab auf den Zauberbeeten

des Waſſerreichs denn einige Polypen ſind wandernde Pflanzen
da ſie ſich mit ihrem kalkigen Stammende von dem Boden
wo ſie ſich feſtſogen loszumachen und weiter zu bewegen ver
mögen Ja was kein Baum der Welt zu vollbringen imſtande
iſt das vollführt der kaum erbſengroße Polyp er baut große
gewaltige Steinburgen haushohe Schlöſſer in ſeinen Korallen
riffen und Koralleninſeln die den Menſchen eine willkommene
Heimath bieten und auf denen die ſchlanke Kokospalme ihre
grüne Blätterkrone im Meereswinde wiegt Wie mühſam
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baut der Menſch ſeine Uferdämme gegen die andringenden
Meeresfluthen wie klappern und raſſeln dabei ſeine gewaltigen
Dampfmaſchinen Die winzigen Polypen führen dagegen in
geräuſchloſer Beharrlichkeit den ewigen Kampf gegen die an
prallenden Sturmwellen ſie bauen Jahrhundert um Jahr
hundert an ihren Dämmen und ſieh meilengroße Seen
ſchließen ihre Atolls oder Ringmauern vom Meere ab ſodaß
man mitten in dem unermeßlichen Jndiſchen Ocean hundert
ſolcher Binnenſeen findet Das iſt die Macht des Kleinen

Zauberiſch liegen ſie da die Koralleninſeln der Malediven
Ein kokosgrüner Korallenring umſchließt ein ſtilles ſchimmerndes
Binnenmeer mit weißem Sandgrund der bei ſenkrechter Be
leuchtung lebhaft grün ſchimmert während an der Außenſeite
die dunklen Wogen des Meeres ſich in weißen Schaumwellen
an den Klippen brechen darüber das lichte Aetherblau nieder
ſchaut und bis in unendliche Ferne der Meeresſpiegel flimmert
und ſchimmert auf dem hier und da ein weißes Segel auf
taucht und verſchwindet Bei den Jnſeln der Südſee umgeben
Korallenriffe mit ihren Palmen oft in meilenweiter Entfernung
eine Berginſel an deren Fuße eine üppige Tropenbaumwelt
wuchert An der Jnnenſeite des burgwallähnlichen Riffs ſteht
das Waſſer ſtill und wärmt ſich behaglich im Glanze der
Tropenſonne an der Außenſeite aber tobt der Vernichtungs
kampf da zürnende ſchaumbedeckte Wogen gegen das Riff an
rennen um es zu durchbrechen Tag und Nacht Jahr aus
Jahr ein Dieſe wogenbrechende Bank befindet ſich oft in
großer Nähe an der Berginſel bald umkreiſt ſie dieſelbe in
fünf bis zehn Meilen weiter Entfernung oder ragt als hoher
Steinwall hoch über die niedrige Jnſel empor So ſchützt das
Polypengeſchlecht den Menſchen auf ſeiner bedrohten Jnſel vor
dem Untergange durch das vernichtende Meer der Polyp
kämpft muthig und ſiegreich gegen das unermeßliche Weltmeer
Und wenn alle Völker der Erde ihre Macht vereinigten ſie
würden nicht die kleinſte dieſer Korallenbänke im Weltmeere zu
bauen vermögen die Koralle aber baut einen Theil der
Erdrinde

Was ſind denn aber dieſe mächtigen Polypen dieſe Jnſel
bauer Sie ſind kleine gallertartige Thierchen von der Größe
eines Stecknadelknopfes die einen Mund einen Darmkanal
und um den Mund herum mehr oder minder viel Fangarmehaben mit denen ſie nach Beute haſchen Jeder Arm ſt mit
einer Menge kleiner Erhabenheiten bedeckt aus denen ein langer
ſpiralförmig aufgewundener Faden mit einem Widerhaken am
Ende herabhängt Da nun der Polyp viele Fangarme hat
und an jedem ſehr viel ſolcher Erhabenheiten ſo müſſen wir
ihn uns als ein mit hundert Angelſchnuren nach Beute
baſchendes Raubthier denken Die Seerinde flustra hat ſo
kleine Zellen daß 1800 einen Quadratzoll bedecken Jeder
Volyp beſitzt 20 runde Fühlfäden jederſeits mit 50 Wimpern
beſetzt Auf einen Quadratzoll kommen alſo 3600 Fühlfäden
und 180,000 Wimpern Der einzeln lebende Polyp hat einen
leder oder hornartigen Fuß mit dem er ſich am Boden feſt
ſaugt und meiſtens zeitlebens an demſelben Orte bleibt Ent
behren polypenartige Schleimthiere dieſen Fuß und ſchwimmen
ſie frei umher ſo heißen ſie Meduſen und Quallen die man
ſich oft wie ein loſe ſchwimmendes Gehirn mit herabhängenden
Nervenfaſern vorſtellen muß Sie haben die Geſtalt eines
Vilzhutes von dem zahlloſe fadenartige Fangarme herabhängen
und werden oft fauſtgroß Da die Berührung mit ihren
Fangarmen ein Brennen gleich dem Neſſelblatte hervorbringt
ſo nennt man ſie auch Meerneſſeln Sie haben einen ſtarken
phosphoriſchen Glanz und ſind oft in Millionen neben
einander

Die meiſten Polypen bewohnen ein gemeinſames Gehäuſe
in dem jeder Polyp ſeine beſondere Zelle hat aber durch einen
Kanal mit dem Hauptſtock in Verbindung ſteht und mit ſeinen
Brüdern in kommuniſtiſcher Gemeinſchaft lebt denn was der
eine von ihnen genießt das nährt alle andern zugleich Dieſe
Zellen ſtehen entweder röhrenartig ſenkrecht neben einander
oder ſie brechen ſeitlich aus den Aeſten dicht neben einander
hervor oder ſie wachſen wie die Blüthen an einem Mandel
baum hier und dort an dem Zweige oder bilden eine Schleim
haut über den ganzen Stock Dieſe Polypen pflanzen ſich
durch Theilung fort oder durch Knospung Jndem die
Abſterbenden verſteinern wird der Baum immer größer wie
man ſich viele dieſer Polypengewächſe vorſtellen muß als blatt
loſe Geſträuche oder niedrige Bäume von rother grüner
gelber und ſchwarzer Farbe
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Die Orgelkoralle des indiſchen Oceans beſteht aus rothen
ſenkrechten Röhren welche durch Querröhren verbunden ſind
und trägt grüne Polypenblüthen während die braune Gorgonie
des Mittelmeeres weiße Polypen mit rothen Pünktchen hat
die rothe armsdicke Melitäre gelbe Polypen Die ſchwimmende
Seefeder gleicht einer Gänſefeder da ihre Poſen aus rothen
phosphoriſch leuchtenden Polypen beſtehen der ellenhohe kork
artige Seeſchwamm birgt in ſeinen Röhren blaue Polypen
Die Seetanne trägt an ihren Zweigſpitzen bunte Polypen
blumenglocken und die kleine wandernde Seeanemone gleicht
mit ihren breiten auswärts umgelegten Fangarmenblattern
dem Cactus

Die Polypen wachſen nur bis zu einer gewiſſen Tiefe
etliche gehen bis 1000 Fuß hinab andere bis 500 wieder
andere nur bis 20 und 50 Fuß Die Riffe bauende Koralle
muß immer in einer beſtimmten Entfernung von der Ober
fläche des Meeres bleiben weil ſie ſonſt ſogleich abſtirbt Die
Höhe der Korallengewächſe iſt ſehr verſchieden einige ſind nur
einen Zoll hoch andere erreichen die Höhe von mehreren
Ellen und die Dicke eines mäßigen Birnbaums

Blicken wir noch einmal hinab in die Zaubergärten der
unterſeeiſchen Märchenwelt Der gelbe Tang ſchlingt ſich um
die zinnoberrothe Koralle über welche hin die Nautilusmuſchel
ſchifft mit ihren ſegelartig ausgeſpannten Armen Das Auf
fallende der Farben und die Schattirungen durch die mannich
fach gebrochenen Lichtſtrablen das Funkeln Flimmern der
Thiere und Gewächſe verſetzt uns in eine Feenwelt mit ihren
Kryſtallſchlöſſern und Wunderblumen Welch wunderbares
Leben an den Korallenbäumen welch blendendes Leuchten der
Meduſen durch die Purpurgipfel der Tangpalmen welch
Funkenſprühen durch die blauen und olivengrünen Hecken der
Röhrenalgen als jagten ſich Millionen Feuerwürmchen durch
dieſelben Welche Fülle ſeltſamer Muſchel Krebs und Fiſch
geſtalten bald klumpig bald wie zuſammengerollte Stachel
ballen bald wie langgezogene flatternde Bänder hier rund
dort thurmartig mit zierlich ausgezackten Spitzen hier mit
langen Stoßzähnen mit zackiger Säge bewaffnet dort ſich
unſichtbar machend durch trüben ausgeſpritzten Saft hier nackt
und walzenförmig mit breitem kolbigen Kopf dort behaart und
rundköpfig hier glotzen glaſige Augen in unheimlichem gelben
Schein dort ſchaut menſchenähnliche Klugheit aus ſchwarzen
Augen Man könnte tagelang hinabſchauen in die Tiefe und
würde immer Stoff zur Bewunderung finden

Die Tangwaldungen an der Küſte Kaliforniens ſowie die
Korallengärten des indiſchen Oceans hat Schleiden mit
glänzenden Farben geſchildert die wir in zwei Schlußgenre
bildern wiederzugeben verſuchen wollen

An Sitka s Küſte iſt der Meeresboden von einem dichten
Urwald bedeckt Pflanze drängt ſich an Pflanze Zweigbüſchel
ragt an Zweigbüſchel Den Boden bedecken die winzigen
Waſſerfäden rothe Stabpflänzchen Conferven und die
braunen rothen Wurzelmooſe mit ihren feingabeligen zollhohen
Fadenſträuchern wie ein fein gewirkter Teppich auf dem
der ſammetſchillernde Meerlattich ſeine gekräuſelten Salat
blätter behaglich ausbreitet eine Weide für friedfertige
Schnecken und unbeholfene Schildkröten Dazwiſchen glänzen
die mächtigen Blätter der mantelförmig gefalteten Jrideen in
Roſenroth oder Scharlach während an den Klippen die
dunkelolivenfarbenen Tanggebüſche ſich hinziehen zwiſchen
denen die prachtvolle Meerroſe leuchtet in zartem Farbenſpiel
Jn Ka Büſchen erheben ſich über dieſe bunten Sträucher
die Meerlilien und Thalaſſiophyllen die gelb grün und roth
ſchillernd ſich bald als Nieſenfächer ausbreiten bald als
mehrere Fuß lange Blätter im Strom ſchwanken und ſeltſam
netzförmig durchbrochen ſind Als Bäume ragen noch weiter
in die Fluth hinein die 30 Fuß langen Laminarien die gleich
breiten Bändern dahin wallen und welche mit den buſchig
verzweigten Macrochyſtisarten die birnengroße Blaſen ſtatt der
Früchte tragen im Gedränge der Wildniß wechſeln Neben
ihnen breiten ſich langgeſtielte Alarien aus deren Stamm
von einem manchettenähnlichen Blattbüſchel umfaßt nach oben
zu in ein rieſig großes 50 Fuß langes Blatt ſich ausvweitet
Aber noch höher treibt der Meerurwald ſeine Bäume denn
die Nereocyſten ſteigen 70 Fuß hoch empor indem ſie mit
einer korallenähnlichen Wurzel beginnen aus welcher der
fadendünne Stiel wächſt der ſich immer mehr und mehr
verdickt bis ſeine kenlenförmige Geſtalt zu einer mächtigen
Blaſe anſchwillt auf welcher wie ein Helmbuſch ein dichter
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